
Kultur als Auftrag
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Es war der passende Rahmen: Beim
Abschlusskonzert der Brasilientage
hat Dekanin Barbara Kohlstruck am
Sonntag die offizielle Beauftragung
der Friedenskirche als Kultur- und
Veranstaltungsstätte vorgenom-
men. Die Gemeinde nutzt ihre Kir-
che schon seit 2009 für Gottesdiens-
te und auch für Veranstaltungen.

Mit der Beauftragung als Kultur- und
Veranstaltungskirche wurde der
Weg, für den sich die Gemeinde be-
reits vor einigen Jahren entschieden
hatte, nun offiziell vom Kirchenbe-
zirk bestätigt. 2008 hatten Statik-
probleme an dem markanten Rund-
bau zur Gründung eines Förderkrei-
ses geführt, um die Zukunft des Got-
teshauses zu sichern. Das Presbyteri-
um stellte sich die Frage, wie das Kir-
chengebäude zukünftig erhalten und
sinnvoll und wirtschaftlich genutzt
werden könne.
„2009 entschied sich das Presbyte-

rium in einer Klausurtagung für das
Konzept einer Kultur- und Veranstal-
tungskirche“, sagte der Vorsitzende
des Presbyteriums,HelmuthMorgen-
thaler, im Rückblick. Ganz bewusst
habe die Gemeinde damals das Zwei-
Säulen-Modell gewählt, bei dem die
Kirche nicht nur für Veranstaltungen
genutzt wird, sondern auch der Ge-
meinde erhalten bleibet. Dieses neue
Konzept wird seit 2010 schrittweise
umgesetzt.NebenKonzertengehören
seit 2010 die Ausstellungen zur Passi-
onszeit zum kulturellen Angebot.
„Die Friedenskirche wird nicht als

reine Kultur- und Veranstaltungskir-
che, sondern ebenso als Gemeinde-
kirche und spirituelle Heimat ge-
nutzt“, betonte auchDekanin Barbara
Kohlstruck in ihrer Ansprache die Be-
sonderheit des FriesenheimerGottes-
hauses. „Es gibt hier eine Symbiose
von gemeindlichen und kulturellen
Aktivitäten, die sich gegenseitig be-

Friedenskirche nach Beauftragung vom Kirchenbezirk offiziell Veranstaltungsort

fruchten.“ Gerade der Kirchenraum
eigne sich hervorragend, um größere
kulturelle Veranstaltungen zu beher-
bergen, betonte die Dekanin. Die Kir-
che kann bis zu 800 Besucher fassen.
In der Beauftragung der Friedens-

kirche sieht sie „eine missionarische
Chance für die Kirche in Ludwigsha-
fen“. Einmal werde Kirche als Kultur-
träger inder Stadt erkennbar, zuman-
deren fänden vielleicht Menschen
über die kulturellen Angebotewieder
Zugang zur Kirche, die schon lange

kein Gotteshaus mehr betreten hät-
ten.Mit derBeauftragung ist keinerlei
finanzielle Zusage verbunden.
Dekanin Barbara Kohlstruck über-

reichte Friedenskirchen-Pfarrer Klaus
Eicher undHelmuthMorgenthaler als
symbolisches Zeichen der Beauftra-
gung eine Tafel, die nun im unteren
Teil des Gebäudes von der neuen
Funktion kündet. Die Beauftragung,
die die Bezirkssynode imMärz ausge-
sprochen hatte, ist eingebettet in ein
Konzept des Kirchenbezirks, mit dem

dieser auf den demografischen Wan-
del, sinkende Einwohnerzahlen und
die Belastung durch Gebäude rea-
giert. „Nicht jede Gemeinde muss al-
les machen“, verdeutlichte Dekanin
Kohlstruck. So wurden neben der
Friedenskirche als Kultur- und Veran-
staltungskirche die Apostelkirche als
zentraler Ort für gottesdienstliche
Veranstaltungen und das Dietrich-
Bonhoeffer-Zentrum als missionari-
sche Profilgemeinde beauftragt (wir
berichteten). LOKALSEITE 9

Nicht nur Konzerte, auchTanzprojekte wie das von Janna Schimka bereichern denTerminkalender der Friedenskir-
che. Seit 2009 wird die Friesenheimer Kirche für Veranstaltungen und Gottesdienste genutzt. ARCHIVFOTO: KUNZ


